
NEUSTADT – Die Jungen kaufen sowie-
so nur noch online ein? Nicht, wenn
es nach Roman Nestler geht. Er selbst
ist überzeugter Neustadt-Einkäufer,
unter seinen Altersgenossen fühlt er
sich damit nicht als „krasse Ausnah-
me“. In den Geschäften trifft er oft
Kumpels. Aber so intensiv wie er
haben sich diese mit Neustadt als Ein-
kaufsstadt sicher nicht auseinander-
gesetzt – denn Nestler ging diesem
Thema im Namen der Wissenschaft
nach.

Roman Nestler aus Linden (Markt
Erlbach) schrieb eine preisgekrönte,
sehr aufwendige Seminararbeit über
den Einzelhandel in Neustadts Innen-
stadt. Der 18-Jährige freut sich sehr
darüber, dass er dabei von allen Sei-
ten viel Unterstützung erfuhr: Der
Vorsitzende der Werbegemeinschaft,
Benett Burkert, nahm sich zweiein-
halb Stunden Zeit für ihn, vom Wirt-
schaftsreferenten Harald Heinlein
habe er alle erdenkliche Unterstüt-
zung erfahren, auch das Stadtarchiv,
alte Neustädter und ein Fotograf
sowie nicht zuletzt 60 Innenstadtein-
käufer haben ihm geholfen. Heraus-
gekommen ist eine Arbeit, die auch
für die Stadt interessant sein dürfte.

Am Schluss steht eine Schulnote:
3,77 ist der Schnitt, den die 60 inter-
viewten Passanten der Neustädter
Innenstadt in puncto Einkauf geben
würden. Das klingt erst einmal nicht
sehr schmeichelhaft. Doch Roman
Nestler weiß von seinem Opa, der
aus Ostdeutschland kommt, dass
Neustadt nicht ganz schlecht
dasteht. Im Osten seien tatsächlich
viele Innenstädte öde und ohne
Geschäfte. Der Abiturient will im
Landkreis bleiben, auch wenn er stu-
diert. „Um Neustadt gibt es Studienor-
te, es gibt Arbeitsplätze. Aber damit
wir Jungen hierbleiben, gehören
auch aktive Städte mit einem attrakti-
ven Einzelhandel dazu“, mahnt er.

Sowohl der Stadt als auch dem Ein-
zelhandel bescheinigt er bereits

gelungene Anstrengungen: Er nennt
die Veranstaltungen der Werbege-
meinschaft, es gebe zahlreiche Park-
plätze. Dennoch kann er auch nach-
vollziehen, dass insgesamt die Situa-
tion nur etwas besser als „ausrei-
chend“ gesehen wird. Seine Mutter
erzählt ihm noch von den 1980er
-Jahren, als in Neustadt noch wirk-
lich alles zu haben war. „Das ist heu-
te ein Wunschgedanke.“ Von den
damals 109 existieren heute noch 63
Geschäfte. Aktuell fehlten in der
Innenstadt vor allem typische Nah-
versorger. Ein Obstladen, ein kleiner
Laden, der vor allem bei den Schü-
lern zum Süßigkeitenkauf beliebt ist,
ein Reformhaus, im Moment sogar
kaum noch Bäcker – Lebensmittel

und Drogerieartikel fehlen der Innen-
stadt nach Nestlers Studien sehr. Der
Lebensmitteleinzelhandel fängt die
Kunden inzwischen in der Peripherie
ab, andere Sortimente werden in Neu-
stadt gar nicht mehr angeboten: Das
Sportgeschäft biete kaum noch Fuß-
ballartikel, da die Konkurrenz durch
die Sport-Outlets in Herzogenaurach
zu groß sei.

Nestler hat viele kleine Empfeh-
lungen, wohin die Reise für Neustadt
gehen könnte. Für am wichtigsten
hält er, dass die an vielen Stellen auf
eine Stunde begrenzte Höchstpark-
dauer ausgeweitet wird. „Um meinen
Anzug für die Abiturienten-Verab-
schiedung zu kaufen, reicht das
nicht.“ Punkte gewinnen könnte der

Einzelhandel aus seiner Sicht gerade
in der jüngeren Altersgruppe, wenn
er online und Einkauf vor Ort besser
verknüpfen würde. Zum Beispiel
könnte man bestimmte Waren onli-
ne bestellen und müsste sie dann nur
noch abholen, schlägt er vor. Guter
Wlan-Empfang in allen Geschäften
sei ein Muss. Wichtig für den Einzel-
handel seien auch die Pläne, das
Anrufsammeltaxi über die Kommu-
nale Allianz hinaus zu erweitern.

Nestlers Arbeit entstand vor der
Pandemie. Ein Appell des 18-Jähri-
gen ist seither noch dringlicher:
„Auch beim Kunden muss ein
Umdenken einsetzen: Wenn er sich
eine lebendige Innenstadt wünscht,
muss er auch hier einkaufen.“   ug

BAD WINDSHEIM – Ein Funke der
Unachtsamkeit hat am gestrigen Don-
nerstagnachmittag wohl einen Zu-
sammenstoß zwischen einer 32-jähri-
gen Autofahrerin und einem 20-jähri-
gen Wagenlenker auf der Staatsstra-
ße 2252 zwischen Bad Windsheim
und Wiebelsheim ausgelöst. Die Älte-
re missachtete laut Polizei die Vor-
fahrt des Jüngeren.

Die Frau fuhr auf der Verlänge-
rung der Wiebelsheimer Straße stadt-
auswärts Richtung Staatsstraße 2252
und hielt am Stoppschild. Ein Motor-
radfahrer, der von Richtung Wiebels-

heim kam, wollte nach links in die
Wiebelsheimer Straße einbiegen.
Weil ihm aber der 20-Jährige, der
Richtung Wiebelsheim fuhr, entge-
genkam, musste er halten.

Die 32-Jährige übersah den jünge-
ren Autofahrer wohl, bog nach rechts
ab und es kam zum Zusammenstoß.
Das Auto des Mannes landete nahe
einem angrenzenden Feld. Der Motor-
radfahrer blieb von dem Zusammen-
stoß unberührt. Die Lenker beider
Fahrzeuge erlitten leichte Verletzun-
gen, die Beifahrerinnen – jeweils die
Mutter – wurden nicht verletzt.   af

In seiner Seminararbeit hat sich Roman Nestler intensiv mit der Einkaufsstadt Neustadt beschäftigt.  Foto: Ulli Ganter
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ILLESHEIM – Die Bauvoranfrage zur
Errichtung eines weiteren Carports
auf dem Grundstück an der Rhein-
frankenstraße war in den vergange-
nen beiden Sitzungen des Gemeinde-
rates Thema. In der ersten Voranfra-
ge wurden die Grenzen des Flächen-
nutzungsplans gesprengt. Ergebnis:
Abgelehnt. Im zweiten Anlauf sollte
das neue Carport direkt hinter ein
bestehendes gebaut werden. Pro-
blem: Die Abstandsfläche zum Nach-
bargrundstück könnte so nicht mehr
gewahrt werden und müsste von letz-
terem abgezogen werden. Weiter
beantragten die Bauherren eine
zusätzliche Zufahrt auf die Ortsein-
gangsstraße, die auf einhellige Ableh-
nung im Gemeinderat stieß.

„Ich sehe nicht ein, solche scheu-
nenartigen Gebäude zu genehmi-
gen.“ Gemeinderat Hilmar Fein stell-
te fest, dass dies eine „eindeutige
Wertminderung“ für das Nachbar-
grundstück bedeuten würde. Gemein-
de und Planer hätten sich, sagte
Scheibenberger, damals Gedanken
zum Flächennutzungsplan und der
Gestaltung der Siedlung gemacht.
„Das Grundstück wurde freiwillig
gekauft und es war bekannt, wie es
genutzt werden kann“, sagte der Bür-
germeister. Dürfte jeder auf seinem
Grundstück bedingungslos machen
was er will, wäre ein Flächennutzung-
plan sinnlos. Mit einer Gegenstimme
von Dirk Schuster wurde das Bauvor-
haben abgelehnt.  af

BURGBERNHEIM – Mit deutlich in Mit-
leidenschaft gezogenen Holzbalken
wurden die Mitglieder des Bauaus-
schusses bei einem Ortstermin am
Nebengebäude des Seilersanwesens
konfrontiert. Um das tatsächliche
Ausmaß des Schadens konkreter
beziffern zu können, soll ein Holz-
fachmann diesen in Augenschein
nehmen, ehe das weitere Vorgehen
besprochen wird.

„Wir haben schon schlimmere
Sachen gesehen“, konnte sich Archi-
tekt und Städteplaner Franz Jechne-
rer den Erhalt des kleinen Gebäudes
vorstellen. Allerdings mochte er
nicht ausschließen, dass es mit dem
Austausch von fauligen Hölzern
allein nicht getan sein könnte. So

wurde vor Ort auch ein potenzieller
Ersatzbau diskutiert, auf der anderen
Seite schwang Bedauern mit, wenn
der bestehende Schuppen tatsächlich
weichen müsste. Aktuell wird dieser
als Lagerfläche genutzt.

Um anstehende Reparaturarbeiten
ging es beim Seilersanwesen selbst,
an der Westseite wurden die Fenster-
läden bereits abgenommen, um wei-
tere Schäden zu verhindern, aber
auch an der Südseite der Gebäude-
front wies Jechnerer auf einen sicht-
baren Riss hin. Am Rathaus stehen
ebenfalls Maler- und kleinere Sanie-
rungsarbeiten an, diese werden aller-
dings frühestens 2021 in Angriff
genommen, kündigte Bürgermeister
Matthias Schwarz an.  cs

Das Auto des 20-jährigen Fahrers wurde durch den Zusammenstoß von der Fahrbahn
befördert. Foto: Anna Franck

ROTHENBURG – Eine 17-jährige Schü-
lerin hat am Mittwoch Anzeige gegen
Unbekannt erstattet, weil das Probe-
Abo für einen Streaming-Dienst, das
sie über das Internet abgeschlossen
hatte, nicht kündbar war. Die ersten
fünf Tage sollten ihr alle Filme und
Serien kostenfrei zur Verfügung ste-
hen, berichtet die Polizei. Sie fand
aber weder Adresse noch einen Link
zum Kündigen. Nach dem siebten
Tag kam eine Zahlungsaufforderung.
Fast 400 Euro wurden ihr in Rech-
nung gestellt.   af

SACHSEN – Ein Unbekannter hat zwi-
schen Dienstag 19 Uhr und Mittwoch
7 Uhr im Bereich Bahnhofstraße/Vor-
derberg in Sachsen bei Ansbach
Hakenkreuze mit Straßenkreide auf
den Asphalt geschmiert. Auch auf
mehreren Laternenmasten hinter-
ließ er seine Spuren mit Kreide. Das
Kommissariat für Staatsschutz der
Kriminalpolizei Ansbach hat die
Ermittlungen aufgenommen. Hin-
weise werden unter der Telefonnum-
mer 0911/21 12-33 33 entgegen
genommen.   af

IPSHEIM – Kleine Anmerkungen und
Verbesserungsvorschläge ja, aber
auch einstimmige Zurkenntnisnah-
me und Entlastung: Die Gemeinderä-
te haben in ihrer jüngsten Sitzung
die Jahresrechnungen 2018 und 2019
behandelt. Der neue Vorsitzende des
Rechnungsprüfungsausschusses, Ge-
meinderat Jürgen Trump, lobte in sei-
nem Bericht die neuen Verwaltungs-
mitarbeiter um Kämmerer Andreas
Appel, die in den behandelten Jahren
noch nicht im Dienst der Gemeinde
gewesen seien.

Abgenickt haben die Räte einstim-
mig die überplanmäßigen Ausgaben
aus beiden Jahren. Die Jahresrech-
nungen haben bereinigte Soll-Ein-
nahmen und Soll-Ausgaben in Höhe
von 6,5 Millionen sowie rund 6,8 Mil-
lionen Euro. Trump und seine Mit-
streiter merkten an, dass viele Klein-
beträge in den Auflistungen auftau-
chen, dabei gehe es unter anderem
um Gemeindebeetentschädigungen.
„Ich weiß nicht, ob das nötig ist“, sag-
te Trump. Die Ausschussmitglieder
wünschen sich „etwas mehr Ver-
ständlichkeit“ sowie bei abgeschlos-
senen Projekten eine Information im
Rat über tatsächliche Kosten und För-
dersummen. „An Transparenz hat es
zu wünschen übrig gelassen, das
wird es künftig nicht mehr geben“,
sagte Bürgermeister Stefan Schmidt,
der im Mai die Nachfolge von Frank
Müller angetreten hatte.

2019 seien 575 000 Euro aus Rück-
lagen entnommen worden, berichte-
te Trump. Bei Mahnungen und Voll-
streckungen wäre eine „striktere und
konsequentere Vorgehensweise“
sinnvoll, auch freiwillige Leistungen
der Gemeinde sollten angesichts der
angespannten Finanzlage – wir
berichteten – überdacht werden.
„Die Frage ist immer, ob die teils fest
verwurzelten Dinge noch zeitgemäß
sind“, sagte Trump. Schmidt und Ver-
waltungs-Geschäftsführer Sebastian
Breideband kündigten an, dass die
vom Rechnungsprüfungsausschuss
angesprochenen Themen bald im Rat
behandelt werden sollen.  sb
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Eine lebendige Stadt braucht Handel
Roman Nestler schreibt in seiner SEMINARARBEIT über Neustadt als Einkaufs-Standort.

BAUVORHABEN

Nutzungsplan
soll respektiert

werden

STREAMING

Teures Probe-Abo
BESCHMIERUNG

Hakenkreuze

Urteil des Experten
Diskussion über Zukunft des NEBENGEBÄUDES am Seilersanwesen.

JAHRESRECHNUNGEN

Prüfer loben die
neue Verwaltung

Vorfahrt missachtet
Zwei AUTOS kollidieren zwischen Bad Windsheim und Wiebelsheim.
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